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nıcht übergehen. Hätten WIFTr U  — mehr BEr- Arbeiten, die hier nicht 1m einzelnen SC-
ziıeher solchen Freimutes! würdigt werden können, wollen kein 5C-

M Hollenbach schlossenes (Ganzes bıeten. Sıe behandeln als
historische Arbeiten einschlägige FragenProhaska, Leopold: Exıstentijalısmus beı Comenius und FEichte (Schaller), Kant,

und Pädagogik. Eıne krıtische Studıie Herbart un Fröbel (Holstein), Humboldt
188881 Aufbau einer christlichen Päda og1ık und Kerschensteiner (Mühlmeyer), Scheler
uft exıstentieller Grundlage. (1 5 Lıinke) un Dunin-Borkowskı (Schoelen);
Freiburg I Br.-Wien 1955, Herder. art. als systematische befassen S16 sıich mıiıt em

3,80 Schulfunk (Heinrichs) und dem Problem
Der Ordinarıus für Pädagogik der Un1- VON ‚„„Züchten und Erziehen®‘ (Schöneberg).
versıtät Salzburg hietet hıer einen ste- Erlinghagen
matıschen Versuch ZUL Neuorientierun der
Pädagogiık. Er stellt die Frage Han der Das Heim der Offenen Tür. Eine Unter-
VIier klassıschen Ursachen. ach einem kur- suchung westdeutscher un: westberliner
sorıischen geschichtlichen Überblick Freıizeitstätten. Hrsg. VO  — der Arbeits-
sıch mehr formal mıiıt dem Existentialismus gemeinschaft für Jugendpflege und Ui1s
auseinander, WOZU Kiıerkegaard, Jaspers gendfürsorge ın Verbindung miıt dem
un Sartre einerseıts, Peter W ust un: eutschen Jugendarchıv München e.V.
F. Ebner anderseıts heranzıeht. Heidegger (170 S München 1955, Verlag Deutsches
wırd 1LUF nebenher erwähnt, daß die ÄT- Jugendarchiv.
beıt 1n dıesem Punkte den Titel wohl nıcht Mıt bemerkenswerter Offenheit wırd über

rechtfertigt. einen Versuch berichtet, dem Jugendlichen
Im übrıgen hat Prohaska uns eLwAas W e- des Massenzeıtalters helfen, seıne Frei-

sentliches mıtzuteilen. Es ıst VO  - ınem nıcht eıt sinnvoll, menschlich A bewälti-
unterschätzenden Verdienst, da{ilß das SCH 110 Heime mıt regelmäßigen,

Gedankengut Vvon zweı bedeutenden (5@e1= davon täglıchen Besuchern gab
® VOLF allen das eter W usts, der (Ze= in der Bundesrepublık. S1e wollen
fahr der Vergessenheıit entrıssen wiıird. Diıie Famaıulie, Schule und Beruf 1mM Krziehungs-
gute zusammenfTassende Darstellung des eX1- werk der gesamten Jugend ergäanzen. Daher
stentiellen Denkens VOI W ust stellt das sehen S1€e VO  - weltanschaulicher un: polı-
Entscheidende für die heutige erzıieherische tischer Zielsetzung ab Man noch
Problematıik heraus. uch der 1mM drıtten den Weg 1im steten Suchen nach -den Le-
eıl vorgelegte Versuch einer christliıchen bensfragen junger Menschen. Ohne das wiıird
Kxıstentialpädagogik ist seiıner sche- 198568  - U einen geringen Kreıs ergreifen un
matischen Kürze eiINn wertvoller Beıitrag, nıcht 9°  „ZUL Straße hın offen bleiben“®‘ kön-
die für UL11s wichtige Frage einer auUsSSCSPrCro- NEeEN. Finanzıelle und personelle Schwier1g-
chen christlichen Erziehungslehre ZU. Dıs- keıten seizen der im Ansatz wertvollen Ar-
kussion bringen. Im Sanzen Iso ein be- beit oft TENZEN. Erlinghagen
achtenswerter Versuch. Der ert betont
ausdrücklich, NU. dies beabsichtigt ha- Zarncke, Lilly: Gewıissensbildung ın
ben. Die eıt dieser Diskussion ist über- der frühen Kındheit. (64 9in O Abb.)
eıt. M Hollenbach Berlin 1955, Morus- Verlag.

Daß sıch die Gewissensbildung nıcht 1m Ta

Beıiträge Grundiragen gegenwär- ralısıerenden Belehren. Gebieten un Ver-
tıger Pädagogı1ık. Hrsg. von Prof. Luise hıeten erschöpft, ist für die Psychologıe eine
Odenbreıt un Dr Herıbert Heinrichs. längst bekannte KErfahrung, nıcht ber für
(1<2 5 Aachen 19506, Verlag der Päd- dıe Eltern. nd daß dıe ersten fünt Lehens-
agogischen Akademie. jahre uch ın dieser Beziehung VO grund-

Als Doppelheft der Aachener pädagogischen Jegender Bedeutung für das SaNzZe spätere
Zeıitschriıft ‚‚Erbe und Entscheidung‘‘ 4/1956 Leben sınd, hat VOL allem die Tiefenpsycho-
und 1/1957) werden hier zehn erzıiehungs- logıe deutlich gemacht. Die Verfasserin
wissenschaftliche Beiträge herausgegeben, bringt diese Erkenntnisse Hand VON Be1l-
die teıls historischer, teıls grundsätzlicher spielen un durch abgewogene Dariegung
Natur sıind Sıeben VO  — iıhnen sınd Teıle 11 dem Verständnis der Eltern greifbar nahe.
Dissertationen. In zwel einleitenden Auf- Besonders 1SeTrTre ütter finden hıer prak-
satzen (Ballauf ‚„„‚Lehrerbıldung und Univer- tische Hılfe für den Anwendungsbereich der
sıtät®®, Sıiewerth ‚„‚Dilthey und die Wiıssen- Gewissensbildung. dıe sıch ja e1ıgentlich be1ı
schaft der Pädagogik“‘) wird dargelegt, In allen Geboten ‚verschiedenartig bewähren
welchem ınn Absolventen der Pädagogi- mufß. Die Verfasserin zeigt das iın bezug
schen Akademıen wıissenschaftliıch tätıg seıin auf Gehorsam, Behutsamkeıt, Sıttsamkeıt.
können. (Sämtlıche übrıgen Autoren sınd Ehrlıichkeıt, Wahrhaftigkeıt, Menschen-
AUS Pädagogischen Akademien hervorgegan- freundhichkeıt. Der innıge Zusammenhang

zwischen Liebe und (3ewı1ssen wırd 238068!gen.) Eıne ausgedehnte, erstmalıge und DIS-
Jang einmalige ‚„„Bibliographie des Schul- Schlufß besonders herausgestellt.
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